
Um die Nation retten zu können, 
stellte die Entschließung der Brüsse­
ler Parteikonferenz die Aufgabe, die 
Einheitsfront der Arbeiterklasse her­
zustellen und alle Hitlergegner zum 
Sturz der Nazidiktatur in der Volks­
front zusammenzuschließen. Hervör- 
gehoben wird dabei, daß die Einheits­
front der Arbeiterklasse der Kern der 
revolutionären Volksfront sein muß.

„Wir haben einen gemeinsamen 
Feind, wir haben ein gemeinsames 
Ziel, wir müssen gemeinsam kämp­
fen“ — sagte Wilhelm Pieck darum 
mit Recht —. „Darin besteht die 
Grundlage unseres Verhältnisses zur 
Sozialdemokratie.“ . . . „Das heißt 
nicht, daß wir darauf verzichten, über 
die politischen Gegensätze zu disku­
tieren. Aber es kommt auf die Form 
an, in der wir über diese Fragen mit 
den sozialdemokratischen Arbeitern 
sprechen. Denn gerade indem wir 
ihnen .die von uns verfolgte Politik 
begreiflich machen, müssen wir uns 
zwangsläufig mit der entgegengesetz­
ten Politik, die von den Reformisten 
geführt wird, auseinandersetzen.“4)

Wie aktuell sind gerade diese Er­
fahrungen für unseren gegenwärtigen 
Kampf. Muß man sie nicht unbedingt 
beherzigen, da das deutsche Volk 
heute wieder in einem Kampf um 
Leben oder Tod steht? Gilt es doch 
heute mehr denn je, „die ganze Kraft 
auf die Entwicklung des Volks­
kampfes gegen die EVG und gegen 
das Wiedererstehen des deutschen 
Militarismus in Westdeutschland zu 
konzentrieren“.

Die Hauptfeinde des deutschen 
Volkes und der deutschen Arbeiter­
klasse sind die Bonner Militaristen, 
die ihre Politik mit Hilfe der ameri­
kanischen Imperialisten und der 
amerikanischen Fraktion in der SPD

durchführen. Gegen diese Feinde des 
deutschen Volkes, die Einpeitscher der 
Kriegsverträge von Bonn und Paris, 
die das deutsche Volk über die Mili­
tarisierung in eine neue Katastrophe 
führen wollen, die amerikanische 
Atomkanonen in Westdeutschland zur 
Vernichtung des eigenen Volkes, zur 
Vernichtung unserer schönen deut­
schen Heimat aufstellen lassen, gilt 
es den Hauptstoß zu richten. Darum 
ist ein richtiges Verhältnis zur Sozial­
demokratie, vor allem zu den sozial­
demokratischen Arbeitern, für die 
Herstellung der Aktionseinheit der 
deutschen Arbeiterklasse das drin­
gendste Gebot, um das Wieder­
erstehen des deutschen Militarismus 
zu verhindern. „Es ist die Aufgabe 
jedes Kommunisten“, sagte Walter 
Ulbricht auf dem IV. Parteitag, „mit 
den sozialdemokratischen Genossen 
tagtäglich zu sprechen, in der Ge­
werkschaft tagtäglich zu arbeiten, mit 
den Gewerkschaftskollegen im Be­
trieb täglich zu sprechen, eine feste 
Einheit der Arbeiter zu schaffen, die 
christlichen Arbeiter für den gemein­
samen Kampf gegen den west­
deutschen Militarismus zu gewinnen“.

Diese wenigen Beispiele aus den 
Dokumenten der Brüsseler Partei­
konferenz zeigen anschaulich die 
große Aktualität dieser Probleme für 
unseren gegenwärtigen Kampf.

Der Dietz Verlag hat mit der Neu­
auflage dieses Werkes die Möglich­
keit geschaffen, daß sich breiteste 
Kreise des deutschen Volkes und der 
deutschen Arbeiterklasse, insbeson­
dere der deutschen Jugend, mit dem 
heroischen Kampf der Kommunisti­
schen Partei unter den Bedingungen 
der faschistischen Diktatur vertraut 
machen können. Ein Mangel der Neu­
auflage des Werkes ist meiner Mei­

nung nach, daß man den engen Zu­
sammenhang zwischen den Doku­
menten der Parteikonferenz in Brüs­
sel (1935) und der Parteikonferenz in 
Bern (1939) nicht beachtet hat. Es 
wäre zum besseren Verständnis des 
Kampfes der KPD gegen Faschismus 
und Krieg notwendig gewesen, den 
Inhalt dieser Auflage des Werkes 
durch die Aufnahme der Entschlie­
ßung der Berner Parteikonferenz der 
KPD zu erweitern.

Der von der KPD auf den Partei­
konferenzen von Brüssel und Bern 
eingeschlagene neue Weg befähigte 
die KPD, nach der Zerschlagung der 
Hitler-Diktatur durch die siegreiche 
Sowjet-Armee den Weg zum Aufbau 
einer neuen demokratischen Ordnung 
zu weisen. Dieser neue Weg führte auf 
der Grundlage des Aufrufs der KPD 
vom Juni 1945 zur Herstellung der 
Einheit der Arbeiterklasse, zur Schaf­
fung eines festen Bündnisses mit den 
werktätigen Bauern, zur Gründung 
der Deutschen Demokratischen Repu­
blik. Er führte zur Zerschlagung der 
Machtpositionen der Imperialisten 
und Militaristen auf dem Gebiet der 
Deutschen Demokratischen Republik 
und zum Beginn des planmäßigen 
Aufbaus der Grundlagen des Sozia­
lismus.

Die Dokumente „Der neue Weg zum 
gemeinsamen Kampf zum Sturze der 
Hitlerdiktatur“ sind eine Kraftquelle 
für den Kampf um die Herstellung 
der Einheit der Arbeiterklasse in 
Westdeutschland und vermitteln viele 
Lehren für den Kampf gegen die Bon­
ner und Pariser Verträge und zur 
Lösung der nationalen Frage auf 
friedlichem Wege.
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Zu unserem Titelbild:
„Audi wir müßten dem Ausschuß zu Leibe 

rückensagten die jungen Former der 
Jugendbrigade „Ernst Thälmann ‘ im VEB 
Gießerei- und Maschinenfabrik Abus, Berlin- 
Lichtenberg. Sie wandten sich an den Kol­
legen Kurt Just, der ihnen als erfahrener 
Gießereifachmann bekannt war und baten 
um seine Unterstützung. Mit Freude über­
nahm Kollege Just die Patenschaft über die 
Jugendbrigade „Ernst Thälmann". In den 
ersten Produktionsberatungen zeigte er ihnen 
die Mängel ihrer Arbeit. Er forderte von 
ihnen, mit der Nachlässigkeit und dem un­
überlegten Arbeiten Schluß zu machen. Er 
belehrte sie, wie man pfleglich mit den 
Modellen, Kernkästen und Werkzeugen um­
geht und was bei der Aufbereitung des

Formensandes zu beachten ist. Jede neue 
Arbeit wird vorher im Kollektiv beraten. Der 
erste Erfolg zeigte sich bereits im April. 
Waren es im ersten Quartal 1954 noch 
7,8 Prozent Ausschuß, so fiel er im April auf 
3,2 Prozent. Mit ihrer Verpflichtung, nur 
noch einwandfreie Gußformen zu liefern, 
haben sich die Jugendfreunde in die Reihe 
der Jugendlichen gestellt, die aus Anlaß des 
II. Deutschlandtreffens vorbildliche Produk­
tionsverpflichtungen übernommen haben. 
Der überbetriebliche Erfahrungsaustausch, 
den die Betriebsparteileitung der Werk­
leitung und der Betriebsgewerkschaftsleitung 
empfohlen hat, wird den jungen Formern 
ebenfalls helfen, die Qualität ihrer Arbeit 
hoch zu verbessern.

Aufnahme „Neuer Weg“
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